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I. Personalbestand.
1. V orstand.

1898.
Ehren - Vorsitzender:

Sanitätsrat Dr. med. Th öle.
Vorsitzender:

Regierungs- und Schulrat D iercke.
Stellvertreter desselben:

Rektor L ienenklaus.
i Schatzmeister:

Schriftführer:
Seminar!ehrer Tiemann.

Stellvertreter desselben:
Apotheker Möllmann.

Dr. Thörner, Inhaber 
des städtischen chemischen 

Untersuchungsamtes.
Bibliothekar:

Rektor L ienenklaus.
Beobachter an der meteorologischen Station:

Mechanikus Wanke.

1899.
Ehren-Vorsitzender:

Sanitätsrat Dr. med. Th öle.
Vorsitzender:

Rektor L ienenklaus.
Stellvertreter desselben:
Apotheker M öllmann.

Schriftführer:
Seminarlehrer Nagel; 

von October ab 
Lehrer Seemann. 

Stellvertreter desselben:
Vacat.

Schatzmeister:
Dr. Thörner, Inhaber 

des städtischen chemischen 
Untersuchungsamtes.

Bibliothekar:
Rektor L ienenklaus.

Beobachter an der meteorologischen Station:
Mechanikus Wanke.

Beisitzer:
Lehrer Seemann.

II
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VI

1900.
Ehren-Vorsitzender:

Sanitätsrat Dr. med. Th öle.
Vorsitzender:

Rektor L ienenklaus.
Stellvertreter desselben:

Apotheker Möllmann.
Schatzmeister:

Dr. Thörner, Inhaber 
des städtischen chemischen 

Untersuchungsamtes.
Bibliothekar:

Rektor L ienenklaus.
Beobachter an der meteorologischen Station:

Mechanikus Wanke.
Beisitzer:

Lehrer Free.

Schriftführer:
Lehrer Seemann.

Stellvertreter desselben:
Vacat.

2. V erzeichnis der Mitglieder.

A. Ehrenmitglieder.
1. Armbrecht, Oberlehrer, Osnabrück.
2. Brandi, Geheimer Ober-Regierungsrat, Berlin.
3. Buchenau, Dr., Professor, Bremen.
4. Buschbaum, Realgymnasiallehrer, Osnabrück.
5. Haarmann, Kommerzienrat und Senator, General­

direktor des Georgsmarien Bergwerks- und 
Hüttenvereins, Osnabrück.

6. von Koenen, Dr., Geheimer Bergrat, Professor,
Göttingen.

7. von Martens, Professor, Berlin.
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8. Müller, Friedr. C. G., Dr., Professor, Branden­
burg a./d. Havel.

9. Stüve, Dr. jur., Wirklicher Geheimer Ober-
Regierungsrat, Regierungspräsident a. D., 
Osnabrück.

10. Thöle, Dr.., Geheimer Sanitätsrat, Osnabrück.
11. von Zittel, Dr., Geheimer Bergrat, Professor,

München.

B. Ordentliche Mitglieder.
1. Ahland, Herrn., Zahnarzt.
2. Altemüller, Lehrer.
3. Beckmann, Oberlehrer.
4. Bergmann, General-Sekretär.
5. Bösenberg, Lehrer.
6. Brand, Lehrer.
7. Brenstein, Dr., Chemiker, Emden.
8. Brück, Senator.
9. Buff, Fabrikant.

10. Burgmann, Tierarzt.
11. Diercke, Regierungs- und Schulrat, Schleswig.
12. Dierks, Kaufmann.
13. Driemeyer, Kaufmann.
14. Droop, Dr. med., Sanitätsrat.
15. Droop, Lehrer.
16. Dyckhoff, J., Dr. jur., Rechtsanwalt.
17. Ebeling, Lehrer an der Handelsschule.
18. Eickelberg, Bergwerks-Direktor, Herne.
19. Engelhard, Realgymnasiallehrer.
20. Eyl, J., Rentner.
21. Farwig, Lehrer.
22. Flebbe, Schulrat, Kreisschulinspektor.
23. Free, Lehrer.
24. Fricke, Kaufmann.
25. Friedrichs, G. Lehrer.
26. Frieler, Lehrer.

VII

11*

©Naturwissenschaftlicher Verein Osnabrück e.V.



V III

27. Funke, Dr. med.
28. Gehrmann, Zahlmeister.
29. Grahn, Geh. Regierungsrat.
30. Grewe, Hauptlehrer.
31. Grob, Handelsschullehrer.
32. Gronenberg, Seminarlehrer.
33. Grothaus,. Dr. med.
34. Grumke, Lehrer.
35. Gülker, Gymnasiallehrer.
36. Hackländer, Baurat, Stadtbaumeister a. D.
37. Häberlin, Mechaniker.
38. Hagen, ̂ Droguist.
39. Hamm, Dr. med.
40. Heinig, Chemiker.
41. Heins, Lehrer.
42. Heuermann, Dr., Töchterschuldirektor.
43. Hirsch, Bürgermeister a. D.
44. Hirschfeld, Dr. med., Augenarzt.
45. Holländer, Dr., Professor.
46. Hufmann, Lehrer.
47. Hüpeden, Landgerichtsrat.
48. Hupe, Dr., Professor, Papenburg.
49. Huesmann, Rentner.
50. Israel, ’ Apotheker.
51. Japing, G. Kaufmann.
52. Jürgensmann, Lehrer.
53.  ̂Kamlah, Professor.
54. v. Keiser, Major a. D.
55. Kerkhoff, Geometer.
56. Klusmann, Lehrer.
57. Knippenberg, Erich, Kaufmann.
58. Köneke, Hauptlehrer.
59. Kortejohann, Zeichenlehrer.
60. Kromschröder, Ernst, Fabrikant.
61. Kromschröder, Fritz, Fabrikant.
62. Kromschröder, Otto, Fabrikant.
63. Kröner, Astronom.
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IX

64. Künsemüller, Adolf, Kaufmann.
65. Lescow, Uhrmacher.
66. Lienenklaus,?Rektor.
67. Liesecke,"Buchdruckereibesitzer.
68. Lindemann, Dr., Direktor [der Handelsschule. 
6 9 /Lücke, Lehrer.
70. Lüer, Kaufmann.
71. Martin, J.,7Dr.,tDirektor des [grossherzoglichen

Museums, Oldenburg.
72. Meinders, Buchhändler.
78.' Menz, Kaufmann.
74. du Mesnil, Dr., Apotheker.
75. Meyer, Rud., Dr. med.
76. Meyer, E., Dr. jur.
77. Meyer, Heinr. Casp. Carl, Kaufmann.
78. Meyer, Gustav, Apotheker.
79. Meyerwisch, Gärtner.
80. Middendorff, Kaufmann.
81. Möllmann, Apotheker.
82. Möllmann, Justus, Kaufmann.
83. Mönnich, B., Kaufmann.
84. Mooz, Rechnungsführer.
85. Nagel, Lehrer, Eversheide.
86. Nolte, Buchdruckereibesitzer.
87. Ohlendorf, Gymnasiallehrer.
88. Oelfke, Kaufmann.
89. Ordelheide, Kaufmann.
90. Ortmann, Lehrer.
91. Ortwirth, Töchterschullehrer.
92. Pagenstecher, Dr. med.
93. Perschmann, Dr., Professor.
94. Plock, Lehrer.
95. Rath, Kanzleirat.
96. Regula, Dr., Pastor.
97. v. Renesse, Geh. Bergrat.
98. Ringelmann, Kaufmann.
99. Rump, Dr. med.
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X

100. Rump, Apotheker.
101. Schaper, Krankenhaus-Verwalter.
102. Schemmann, Direktor.
103. Scheppmann, Gärtner.
104. Schlee, Seminarlehrer.
105. Schmidt, Pastor.
106. Schmidt, Seminarlehrer.
107. Schnake, Lehrer.
108. Schneider, Ingenieur.
109. Schröder, Mühlenbrandkassen-Direktor.
110. Schulze, Bierbrauer.
111. Schwenger, Bankier.
112. Sczepansky, Oberbürgermeister a. D.
113. Seemann, Lehrer.
114. Sonnemann, Rechnungsrat.
115. Soostmann, Lehrer.
116. Speckmann, B. D., Kaufmann.
117. Springmann, G., Fabrikant.
118. Springmann, C., Fabrikant.
119. Stern, Taubstummenlehrer.
120. Strauss, Lehrer.
121. Strick, Kaufmann.
122. Struck, Dr., Apotheker.
123. Stüve, Dr., Professor.
124. Stüve, Dr. med.
125. Tegtmeyer, Lehrer.
126. Thiesing, Lehrer.
127. Thörner, Dr., Chemiker.
128. Tiemann, Dr. med.
129. Tiemeyer, Taubstummenlehrer.
130. Tonberge, Domvikar.
131. ülbricht, Gärtner.
132. Vaegler, Buchhändler.
133. Vassmel, Kaufmann.
134. Voltmer, Lehrer.
135. Vonhöne, Dr., Oberlehrer.
136. Wanke, G., Mechaniker.
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XI

137. Wanke, Th., Mechaniker.
138. Weidner, Maurermeister.
139. Wendlandt, Professor.
140. Westhoffi Dr., Augenarzt.
141. Wilker, Lehrer.
142. Wieman, Holzhändler.
143. Wilm, Dr. med.
144. Winner, Dr. med.
145. Wischmeyer, Lehrer.
146. Witting, Ingenieur.
147. Zander, Professor.
148. Ziller, Dr., Professor.

C. Auswärtige Mitglieder.
1. Asche, Lehrer, Stift Börstel.
2. Altemüller, Lehrer, Papenburg-Obenende.
3. Bielefeld, Lehrer, Norderney.
4. Böhr, Seminarlehrer, Bederkesa.
5. Brörmann, Lehrer, Hilter.
6. Busse, Hauptlehrer, Schledehausen.
7. Dingersen, Hauptlehrer, Hilter.
8. Ebel, Hauptlehrer, Dissen.
9. Enke, Lehrer, Schledehausen.

10. Goldstein, Lehrer, Gaste.
11. Greve, Lehrer, Meppen.
12. Hagemann, Rektor, Georgsmarienhütte.
13. Heilmann, Dr. med., Melle.
14. Heuer, Lehrer, Üffeln.
15. Holle, Chemiker, Düsseldorf.
16. Kaiser, Generaldirektor, Giessen.
17. Kanzler, Dr. med., Rothenfelde.
18. Klingemann, Lehrer, Gaste.
19. Maschmeyer, Dr. med., Gildehaus.
20. Möllering, Apotheker, Emsbüren.
21. Niehaus, Kaufmann, Schledehausen.

©Naturwissenschaftlicher Verein Osnabrück e.V.



XII

22. Niemöller, Dr., Realschuldirektor, Emden.
23. Pleister, Lehrer, Hasbergen.
24. Pleister, Lehrer, Eversheide.
25. ^Sieck, Dr., Apotheker, Bergkirchen.
26. }Tiemann, Lehrer, Natrup-Hagen.
27. Wallis, Kantor, Dissen.
28. Weber, Lehrer, Atter.
29. Wilbers, Lehrer, Nemden.

Bem erkung. Der Vereinsbeitrag beträgt nach 
§ 8b der Satzungen für die ordentlichen Mitglieder 1 di, 
für die auswärtigen Mitglieder 2 d t; derselbe ist jedoch 
nur in den Jahren . zu zahlen, in welchem ein Jahres­
bericht erscheint. Den Jahresbericht erhalten die Mit­
glieder gratis.
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II. Thätigkeit des Vereins.

1. S itzungen.
1898.

Generalversammlung am 14. Januar. Den über das Jahr 
1897 erstatteten Berichten mögen folgende Angaben 
entnommen sein:
Ausser der Generalversammlung fanden 8 Sitzungen statt, die 

durchschnittlich von 24 Herren besucht waren.
Ende 1897 zählte der Verein 189 Mitglieder, unter ihnen 9 

Ehren-, 151 ordentliche und 29 auswärtige Mitglieder. — Die natur­
historischen Sammlungen des .Museums wurden durch geschenkte und 
angekaufte Gegenstände nicht unerheblich vermehrt. Die Etikettierung 
der Vogelsammlung durch Lehrer S eem ann , den Kustos derselben, 
gelangte , von einem noch nicht bestimmbaren Rest abgesehen, zum 
Abschluss. — Die Bibliothek umfasste am Schluss des Vorjahres gegen 
1200 Bände, von denen an 750 gebunden waren. Sie wies gegen das 
Jahr 1896 eine bedeutende Vermehrung auf; diese beruhte vornehmlich 
auf dem mit 191 wissenschaftlichen Vereinen unterhaltenen?Schriften­
austausch. — Die Einnahme betrug 1030 die Ausgabe 1037 J i ,  so 
dass sich ein kleiner Fehlbetrag ergab.

Sitzung am 28. Januar. Vortrag des Herrn Astronomen 
K röner über Begriff und Entwickelung der Chrono­
logie.
In der ältesten Zeit' war bei den meisten Völkern das freie 

Mondjahr von 354 Tagen und 12 Mondmonaten in Gebrauch. Als die 
Völker sesshaft wurden und infolgedessen dem Ackerbau sich zu­
wenden mussten, gingen sie zum gebundenen Mondjahr über, das den 
Lauf des Mondes mit dem der Sonne möglichst auszugleichen suchte. 
Dieses wurde mehr und mehr verbessert, bis die Griechen es zur 
höchsten Vollkommenheit ausbildeten. Gleichwohl wurde es durch
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Julius Cäsar zu einem überwundenen Standpunkt: er führte ein festes 
Sonnenjahr ein, das die christlichen Völker annahmen und mit oder 
ohne Verbesserung noch heutzutage an wenden. Unsere heutige Zeit­
rechnung genügt allen Anforderungen, die man vernünftigerweise stellen 
kann, zumal seitdem z. B. statt des wahren Sonnentages der mittlere 
eingefiihrt ist. Die Bestimmung der Zeit des Osterfestes lässt zu 
wünschen übrig; dieses sollte auf einen festen Sonntag gelegt werden.

Sitzung am 11. Februar. Herr Seminarlehrer Tiem ann  
hielt einen Vortrag über ßassenbestim mutig inner­
halb des Kreises der mitteleuropäischen Völker.
Die Darlegungen bildeten die Vorbereitung auf einen demnächst 

zu haltenden Vortrag über eine Auswahl der Bevölkerung durch 
Wirtschaft und Gesellschaft. Nachdem die Bestrebungen, die zu den 
einschlägigen Forschungen Anlass gegeben hatten, kurz erwähnt 
waren, ging der Vortragende zu der Bestimmung des Begriffs der 
Rasse über. In erster Linie ist das Material wichtig, das durch die 
Untersuchungen über die Farbe der Haare, Augen und Haut der 
Schulkinder angesammelt ist. Schon aus diesem Material ist das 
Resultat herzuleiten, dass in Nordeuropa, insbesondere um die Ost- 
und Nordsee, ein blonder Bevölkerungsschlag ansässig war, der in 
historischen Zeiten eine Vermischung mit einem brünetten Alpenvolke 
einging. Dabei ist eine Grenzlinie zwischen Germanen und Slaven in 
keiner Weise zu konstatieren. Dieser blonde Stamm hat ohne Zweifel 
den Grundstock der Bevölkerung des Deutschen Reiches abgegeben. 
Weitere Rassenuntersuchungen knüpfen sich an die Schädelform, und 
sie haben den besonderen Vorzug, dass sie einen Vergleich mit den 
Vorfahren zulassen. Nachdem Vortragender die Methode der Schädel­
messung dargelegt hatte, stellte er fest, dass die Bevölkerung, je 
näher der Ost- und Nordsee, um so langköpfiger, je näher den Alpen 
und deren östlichen Ausläufern, um so rundköpfiger ist. Aber auch 
von Süden her nimmt die Langköpfigkeit in der Richtung auf die 
Alpen zu, und wiederum ist keine bestimmte Grenze zwischen dem 
germanischen und dem slavischen Zweige zu ziehen. Aus den früheren 
Verhältnissen, die sich auf Grund der Gräberfunde feststellen lassen, 
ergiebt sich, dass zu den Zeiten der Völkerwanderung ein Heran­
stürmen der Langschädel gegen die Alpen stattgefunden hat, dass 
aber jetzt nicht nur die früheren Verhältnisse wiederhergestellt sind, 
sondern die Rundköpfigkeit sogar im Süden Deutschlands noch zuge- 
nommen hat. Nach den vorliegenden Resultaten muss man annehmen, 
dass die ältesten Wohnsitze der Arier in Europa sich an den Gestaden 
der Ost- und Nordsee befunden haben. Die Erörterung der eigen­
tümlichen Erscheinung, dass die Rundköpfigkeit fortwährend zunimmt, 
wurde einem weiteren Vortrage Vorbehalten.

©Naturwissenschaftlicher Verein Osnabrück e.V.



Sitzung am 25. Februar. Herr Techniker H olle trug 
vor über die tiewiuaung der Gespinstfasern und die 
Methoden ihrer chemisch-technischen Untersuchung.
Nach einem Rückblick auf die Geschichte der Textilindustrie 

von den ersten Anfängen derselben bis auf die Gegenwart ging der 
Vortragende zur Besprechung der Wolle Uber. Sie ist das faserige 
Material, das mehrere Gattungen der Säugetiere, besonders die Schafe 
bedeckt, bei denen die Wollbekleidung, wohl unter dem Einfluss der 
Züchtung, die Haare ganz verdrängt hat. Die Güte der Wolle hängt 
von der Rasse und den Lebensbedingungen der Tiere ab Das 
Merinoschaf machte Spanien zum Hauptlande der Wollerzeugung • 
nachdem es in andere europäische Länder eingeführt war, entwickelten 
sich diese zu den grössten Wollproduzenten, und als man es endlich 
nach aussereuropäischen Ländern verpflanzt hatte, nahmen mit der 
Zeit diese in der Wollproduktion die erste Stelle ein. — Vortragender 
beschrieb nun die Verteilung und Entwickelung der Wolle auf dem 
Körper des Schafes, die verschiedenen Methoden der Wollgewinnung 
und den Bau des Wollhaares. Im Handel wird das Zackel- und das 
Grannenhaar, sowie die Elektoral- und die Negrettiwolle der Merino­
schafe, technisch Streich- und Kammwolle unterschieden. Hierauf 
besprach der Vortragende das mikroskopische Bild, das hygroskopi­
sche Verhalten und die chemische Zusammensetzung der Wolle. Der 
Schafwolle nahe stehen Kaschmir-, Mohair- und Alpakawolle, Kamel- 
und Kuhhaare. Unter den Krankheitserregern der Schafe wurden der 
Leberegel, der Drehwurm und der Milzbrandbazillus besprochen und 
in mikroskopischen Präparaten vorgeführt. — Vortragender ging nun 
zur Besprechung der Seide über. Er bestimmte naturgeschichtlich 
den Begiff des Wortes und beschrieb die chemische Zusammensetzung 
der Seide, die Entwickelung des Insekts, die Aufzucht, die Krank­
heiten und die dem Tierreich angehörenden Feinde der Seidenraupe. 
Nach der vierten Häutung spinnen sich die Raupen in eine aus Flock- 
und eigentlicher Seide bestehende Hülle ein. Die Unterscheidung der 
männlichen und der weiblichen Cocons geschieht am sichersten durch 
Röntgenstrahlen Die Länge des Coconfadens beträgt 3500 m und 
darüber, wovon aber nur 300—900 m gute Seide liefern. Das Töten 
der Cocons erfolgt jetzt gewöhnlich durch heisse Dämpfe. Die schönste 
Seide verwendet man zu Kettenfäden, die mittelwertige zu Einschlag­
seide, die von geringer Güte zu Florettseide, den Abfall zu Bourrett- 
seide. Nachdem Vortragender dann noch das mikroskopische Bild, 
das chemische Verhalten und die physikalischen Eigenschaften der 
Seide besprochen hatte, ging er auf die wilden Seiden ein, die von 
Spinnern Indiens, Nordchinas und Japans geliefert werden. — Die 
Erfindung der künstlichen Seide durch Chardonnet hat für die Weberei 
bisher noch keine Bedeutung erlangt, wohl aber für die Fabrikation

_  XV _
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XVI

von Quasten, Fransen und Schnüren. Die künstliche Seide ist 
Nitrocellulose von glänzender Farbe, aber sie ist brüchig und feuer­
gefährlich. Man überzieht auch die Baumwollfaser mit einer durch 
Chlorzink und Kupferoxydammoniak bewirkten Lösung der natürlichen 
Seidensübstanz. Die vegetabilischen Fasern zerfallen in Samenhaare 
und vielzellige Bastfasern, die man nach ihrem Verhalten gegen 
basischen Anilinfarbstoif unterscheidet. Die wichtigste Faser der 
Samenhaare ist die Baumwolle. Nach Beschreibung der Baumwoll- 
pflanze und ihrer Frucht ging Vortragender auf die Kultur der 
ersteren und die Ernte der Baumwolle ein. Daran schloss sich' die 
Besprechung der physikalischen Eigenschaften, der chemischen Zu­
sammensetzung, des chemischen Verhaltens, sowie des mikroskopischen 
Bildes der Faser. — Als Pflanzenseide bezeichnet man die Samenhaare 
einiger tropischen Asklepiadeen. Viel wichtiger sind die Bastfasern 
des Flachses, des Hanfes und der Jute. Nach Beschreibung der 
flachsliefernden Lin um arten "und ihrer Kultur wurden die Krankheiten 
der Leinenpflanzen erwähnt, besonders der Flachsrost, der die Faser 
brüchig macht. Bei der Bearbeitung des Flachses werden zunächst 
durch das Riffeln die Samenkapseln und die Blätter abgetrennt, dann 
durch verschiedene Röstverfahren die eigentliche Faserschicht aus- 
geschieden, die etwa 5°/o der ganzen Pflanze bildet. Die Röstung 
im Wasser ist das Werk des Bacillus amylobacter. Bei dem Ver­
fahren von Doguy wird der Flachs durch Dampf von 150 0 geröstet, 
und die Pectose in Pectinsäure übergeführt. Es folgt das Brechen, 
darauf das Schwingen und Hecheln, Avodurch der Flachs von der 
anhaftenden Holzsubstanz befreit wird. Hierauf beschrieb Vor­
tragender das chemische und physikalische Verhalten, sowie das 
mikroskopische Bild des Flachses, um dann eingehend den Hanf, die 
Jute und das Chinagras zu 'besprechen. — Die Untersuchung eines 
Gewebes auf seine Bestandteile kann entweder durch mikroskopische 
oder durch chemisch - mechanische Prüfung erfolgen. Nachdem man 
sich die nötigen Präparate hergestellt hat, erkennt man die Schafwoll- 
faser an der cylindrisdien Form und den dachziegelartigen Schuppen, 
die Seidenfaser an ihrer glatten Oberfläche und dem Mangel eines 
inneren Baues, die Baumwollfaser an der schraubenförmig gewundenen 
Gestalt, die Leinenfaser endlich an dem Mangel der Windung und den 
deutlich wahrnehmbaren Knoten. Noch anderen Proben werden die 
Gewebe unterworfen, nämlich der Zerreissungs-, der Verbrennungs-, 
der Öl- und der chemischen Probe. Mit der Darlegung der quantitativen 
chemischen Analyse eines Gewebes schloss Redner seinen Vortrag.
Sitzung am 11. März. Herr Seminarlehrer T i e m a n n  

sprach über eine Auswahl der Bevölkerung von Mittel­
europa durch Wirtschaft und Gesellschaft

und gab damit den in der Sitzung vom 11. Februar vorbereiteten und
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angekündigten Vortrag. Nach Rekapitulation dieses letzeren wurde 
festgestellt, dass_seit der Völkerwanderung der Kopfindex der mittel­
europäischen Bevölkerung sich erhöht hat. Diese Thatsache erklärt 
sich durch die Resultate der anthropologischen Untersuchung, die seit 
1886 von seiten des Karlsruher Altertumsvereins an .den Badener 
Militärpflichtigen vorgenommen worden ist. Zunächst ergab sich, dass 
die Bevölkerung von :Baden aus einer grossen, langköpflgen und 
blonden Rasse, den Germanen, und aus einer kleinen, rundköpfigen 
und brünetten Rasse abzuleiten ist, ferner dass die Vircliowschen 
Komplexionen: blond — blau — weiss, braun — braun (resp. schwarz — 
schwarz) — brünett ̂ stabile Formen im Sinne !Galtons bilden, ebenso 
die lange Kopffornr mit grosser Statur , und die runde Kopfform mit 
kleiner Statur. Aus dieser Vermischung allein ist jedoch der gegen­
wärtige Kopfindex nicht herzuleiten. Da nun aber unter den Ur­
sprungsgruppen der Vollstädter, Halbstädter, Eingewanderten und 
Landbewohner der Kopfindex eine regelmässige Erhöhung aufweist, 
und die Landbevölkerung bei der endgültigen Gestaltung der Körper­
formen wegen ihres Geburtenüberschusses bestimmend wirkt, so geht 
eine Auslese der Bevölkerung durch die Wirtschalt vor sich, die hin­
reichend erscheint, um den veränderten Typus der Bevölkerung zu 
erklären. Ausserdem stellt sich heraus, dass im Kampfe ums Dasein 
innerhalb der Städte der germanische Gesamttypus sich besser be­
hauptet als der andere Die weitere Schlussfolgerung Ammons, dass 
auch im Kampfe um den gesellschaftlichen Vorrang der langschädelige 
Typus sich besser behaupte, wird als unerwiesen abgelehnt. Die 
Osuabrücker Messungen an etwa 300 Schülern eines Gymnasiums 
einer Bürger- und einer Volksschule und des Lehrerseminars liessen 
eine wirtschaftliche Auslese in der längeren Schädelform der Stadt­
bewohner wohl erkennen, aber keine Unterschiede der Schädelform 
nach der gesellschaftlichen Stellung. Ausserdem zeigte der einge­
borene niedersächsische Stamm eine längere Schädelform als die 
Eingewanderten.
Sitzung am 18. März. Herr Rektor L i e ne nkl aus  hielt 

einen Vortrag über den neuesten Versuch, das Ge­
wicht des Erdkörpers zu bestimmen.
Dieser Gegenstand ist nichLallein an sich von grossem Interesse, 

sondern auch für astronomische und geographische Fragen von be­
sonderer Wichtigkeit. Freilich hat die Erde im strengen Wortsinn 
kein Gewicht, sondern eine Dichtigkeit, die abhängig ist von der 
Masse und der Grösse. An der Oberfläche beträgt die Dichtigkeit 
etwa 2,5, welchen Grad sie im Innern besitzt, hat sich durch direkte 
Beobachtungen bis jetzt nur bis zu einer Tiefe von 2 km feststellen 
lassen, während der Erdradius 6400 km beträgt. Die Bestimmung ist 
nur möglich auf Grund des Gravitalionsgesetzes, nach welchem die

©Naturwissenschaftlicher Verein Osnabrück e.V.



XVIII

Anziehungskraft proportional dem Produkt der Masse und umgekehrt 
proportional dem Quadrat der Entfernung ist. Die theoretische Mög­
lichkeit, die Dichte zu berechnen, wurde an einem einfachen Beispiel 
erläutert. In betreff der Erde haben in neuester Zeit eine solche Be­
rechnung Rieharz und Krüger-Menzel ausgeführt. Ein Bleiklotz, dessen 
Volumen 9 cbm und dessen Gewicht 100000 kg betrug, wurde in einer 
Kasematte von gleichmässiger Temperatur aufgestellt, nachdem die 
Luftfeuchtigkeit durch Schwefelsäure entfernt war. Über dem Klotz 
befand sich eine empfindliche Wage, die sowohl oberhalb als auch 
(an Drähten nämlich, die durch den Block führten) unterhalb des­
selben Wagschalen hatte. Um Temperatureinflüsse abzuhalten, war 
alles in einen Zinkkasten eingeschlossen; die Manipulationen wurden 
unter Anwendung von Drähten und Schnüren ausgeführt. Da nun auf 
die Gewichte oberhalb des Bleiklotzes die Masse der Erde und die 
des Blockes in demselben Sinne einwirkten, auf die Gewichte unter­
halb im entgegengesetzten Sinne, so war aus der bekannten Masse 
und Entfernung des Blockes und der bekannten Entfernung des Erd­
mittelpunktes die Masse der Erde und damit ihre Dichtigkeit zu be­
stimmen. Ausser den Verbesserungswägungen wurden 157 Wägungen 
vorgenommen. Es ergab sich hiernach als Gravitationskonstante, be­
zogen auf 1 kg und 1 m, 67 Billiontel mm, als Masse der Erde 
6 Quadrillionen kg, als mittlere Dichtigkeit derselben 5,505. Hiernach ist 
für den Mittelpunkt der Erde eine Dichtigkeit von etwa 10 anzunehmen.
Sitzung am 11. November. Herr Lehrer Free trug über 

das Psychische in der organischen Welt vor.
Die beim Menschen beobachteten Seelenvorgänge erscheinen als 

eine Einheit; allein in Wirklichkeit bilden sie eine Menge von That- 
sachen, die wohl untereinander Zusammenhängen, aber nicht zu einem 
einzigen Bewusstseinsprodukt zusammenfliessen können. Dieser Um­
stand ermöglicht es, sie sprachlich zum Ausdruck bringen zu können. 
Auch ist die Sprache das Hauptmittel für die OrdnuDg der psychischen 
Vorgänge geworden. — Eine von alters her bestehende Anschauung 
nimmt einen wesentlichen Unterschied zwischen dem Physischen und 
dem Psychischen an, während die Forschung zu dem Ergebnis gekommen 
ist, dass beides einerlei Ursprung haben muss und nur verschieden­
artige Entwickelungserscheinungen darstellt. In welchem Zusammen­
hänge die psychischen Vorgänge in der Entwickelungsreihe stehen, ist 
noch unerforscht; aber die Entwickelung des Nervensystems ist be­
kannt, und von dorther lassen sich Einblicke in die Entfaltung des 
Psychischen gewinnen. — Die psychische Entwickelung ist mit der 
Ausgestaltung des Nervensystems parallel verlaufen. Diese vollzog 
sich unter der Macht äusserer Einflüsse, die zunächst zur Entwickelung 
der Sinneswerkzeuge führten. Die Gestaltung des Auges z. B. hat 
mit der Bildung des einfachen Sehfleckes begonnen, der nichts weiter
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darstellt als eine besonders erregbare Stelle des Tastsinnes in de1 
Peripherie des Körpers. Solche Seilwerkzeuge, wie auch die daraus 
hervorgegangenen primitiven einfachen und zusammengesetzten Augen 
sind z. B. bei Muscheln zu beobachten. Die Wahrnehmungsfähigkeit 
solcher Organe ist äusserst gering. Etwas vollkommener zeigt sich 
das Insektenauge, doch ist auch dessen Sehfähigkeit noch recht schwach. 
Wie schlecht die Fliege sieht, kann man leicht beobachten. Auch bei 
der Biene ist das Sehvermögen gering; es ist der Geruch, der ihre 
Thätigkeit regelt. Bei den niederen Tieren ist es gewöhnlich ein 
einzelner Sinnesreiz, unter dessen Einfluss sie stehen. Ebenso einfach 
sind bei ihnen auch die psychischen Vorgänge. Ein Intelligenzakt 
entsteht dadurch, dass der Reiz, der von aussen in den Sinn eintritt, 
mit dem Reiz aus dem Tastapparat sich verbindet. Mit der ersten 
Vereinigung differenter Reize tritt die erste psychische Einzelthatsache 
auf. Infolge der veränderten Einwirkung auf den Nervenapparat ver­
mehrt sich allmählich die Zahl der Intelligenzakte, und die fortschrei­
tende Differenzierung erhöht die Intensität derselben. Durch die 
Vererbung pflanzt sich die erworbene Befähigung fort. — Bei den 
höher organisierten Tieren sind es vornehmlich die Gesichtsreize, welche 
die psychische Ausbildung bewirken Die Tiere bleiben auch im Banne 
dieser Reize und sind nicht im stände, sich durch die erlangte Intelli­
genz in Thätigkeit zu setzen. -- Der vollkommener beanlagte Mensch, 
der einen grossen Reichtum psychischer Vorgänge zu erwerben ver­
mag, bleibt dennoch von äusseren Einflüssen abhängig. Zu den zahl­
losen Gesichtseindrücken gesellt sich bei ihm eine Fülle von Gehör­
eindrücken, deren Vorherrschaft die Sprache ausgebildet hat. Trotz 
der gegenwärtig erreichten Höhe der menschlichen Intelligenz* wird 
diese in Parallele mit den sich wandelnden Bedingungen des Daseins 
doch noch zu höheren Stufen fortgeführt werden. — Übrigens giebt 
cs Forscher, die der entwickelungsgeschichtlichen Deutung der 
psychischen Vorgänge jede Berechtigung absprechen.
Sitzung am 25. November. Herr Rektor Lienenkl aus  

sprach über das Gasglühlicht.
Nachdem der Vortragende an einige Vorläufer des Gasglühlichts, 

nämlich an das Drummondsche Kalklicht, das Circonlicht, daslMagnesia- 
Wassergaslicht und die Bunsensche Flamme kurz erinnert hatte, ging 
er ausführlich auf die Herstellung des Auerschen Glühkörpers, auf die 
mit diesem benutzte Leuchtflüssigkeit und auf die chemische Zusammen­
setzung des Leuchtkörpers ein, suchte sodann den Grund für. die mit 
geringer Änderung der Zusammensetzung des Leuchtkörpers verbun­
dene auffallende Änderung der Leuchtkraft nachzuweisen, besprach 
hierauf die Mineralien, die bei der Herstellung des Leuchtkörpers 
verwandt werden, und schloss mit einem kurzen Vergleich der Preise 
des Gaslichts und des Gasglühlichts.
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2. A usflüge.
Am 9. April wurde ein Ausflug nach Buer zur Be­

sichtigung einer in der rühmlich bekannten Werkstatt 
des Herrn Korfhage  hergestellten und für eine Kirche 
in Olmütz bestimmten Turmuhr unternommen; ihm folgte 
am 20. August ein zweiter nach Tecklenburg und Stift 
Leeden.

1899.

i. S itzungen.
Generalversammlung am 14. Januar.

In der Zusammensetzung des Vorstandes traten verschiedene 
Änderungen ein. Der bisherige Vorsitzende, Herr Regierungs- und 
Schulrat Di e r c k e ,  der zum 1. Februar 1899 an die Regierung in 
Schleswig berufen war, und Herr Seminarlehrer T i e i nann ,  bisher 
erster Schriftführer, legten ihr Amt nieder, und es wurden gewählt 
Herr Rektor L i e n e n k l a u s  zum ersten, Herr Apotheker Möl l mann 
zum zweiten Vorsitzenden, Herr Seminarlehrer Nage l  zum ersten 
Schriftführer und, nach entsprechender Änderung der Statuten, Herr 
Lehrer S e e ma n n  zum Beisitzer. Der Posten des zweiten Schrift­
führers blieb einstweilen unbesetzt. — Laut der das Jahr 1898 be­
treffenden Berichte hatte der Verein am Schluss des Jahres 1898 
183 Mitglieder, und zwar 9 Ehren-, 146 ordentliche und 28 auswärtige 
Mitglieder. — Verschiedene Sammlungen des Museums, nämlich die 
der Säugetiere, der Vögel und der Fische, wie auch die Mineralien- 
sammlungXvurden durch Geschenke, bezw. durch Deposita in erfreu­
licher Weise vermehrt, und ausserdem die Mineralien durch Herrn 
Dr. med. St i ive zum grossen Teil bestimmt und geordnet — Auch 
die Bibliothek wies, wiederum hauptsächlich infolge Schriftenaustausches, 
und zwar mit 186 Vereinen, eine erhebliche Vermehrung auf. — Die 
Jahresrechnung verzeichnete eine Einnahme von 751,95 M und eine 
Ausgabe von 698,29 Jt und schloss demnach mit einem Kassen- 
bestande von 53,68 Ji  ab.

Sitzung am 9. Februar. Vortrag des Herrn Ingenieurs 
Brück üb§r flüssige Luft.
Redner stellte zunächst einige Bezeichnungen der Lehre von 

den Gasen klar, nämlich die Begriffe des kritischen Zustandes, der 
kritischen Temperatur, des kritischen Druckes und des absoluten 
Nullpunktes, entwickelte hierauf die von Mariotte und Gay-Lussac
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aufgestellten Gesetze der mechanischen Wärmetheorie, soweit sie für 
seinen Vortrag in Betracht kamen, und veranschaulichte dieselben 
an einem Schema mit einer Anzahl Kurven. Die atmosphärische Luft 
wird unter einem Drucke von einer Atmosphäre bei — 1910 C. flüssig. 
Die Herstellung der flüssigen Luft geschieht mittels einer Gegenstrom- 
Maschine durch fortwährende Abkühlung infolge von Expansion; auf­
bewahrt wird sie in der offenen, besonders für diesen Zweck kon­
struierten Dewarschen Flasche.

Nach diesen durch Zeichnungen erläuterten Auseinandersetzungen 
führte Redner die flüssige Luft selbst in zahlreichen Experimenten 
vor, welche das lebhafteste Interesse der Zuhörer fanden.

Sitzung am 24. Februar. 1. Der Vorsitzende, Herr Rektor 
Lienenklaus,  teilte mit, dass der Direktor des West- 

preussischen Provinzialmuseums in Danzig ein bei Osnabrück ge= 
fundenes Stück subfossilen Holzes als Taxus bestimmt habe und an 
unsern Verein die Anfrage richte, ob subfossiler Taxus im Osna- 
brückischen noch anderweitig gefunden sei. Herr Apotheker Möl l ­
mann beantwortete diese Frage dahin, dass subfossiler Wacholder in 
unserer Gegend vorkomme, während der Taxus wohl mehr dem Osten 
angehöre.

2. Vortrag des Herrn Rektor L i e n e n k l a u s  über 
die gegenwärtige deutsche Tiefsee-Expedition und 
die geplante deutsche Südpol-Expedition.
Redner bezeichnete als die ozeanischen Aufgaben der Tiefsee- 

Expedition die Erforschung der Meerestiefen, der Gestaltung und Zu­
sammensetzung des Meeresbodens, der Temperatur des Meerwassers 
in den verschiedensten Tiefen und des Gasgehaltes desselben, als 
die zoologische Aufgabe die Erforschung der abyssalen Fauna des 
Meeres; er beschrieb dann die Apparate, die bei den die Lösung 
dieser Aufgaben bezweckenden Arbeiten zur Anwendung kommen. 
Ebenso wurden nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick auf die 
bisherigen Südpol-Expeditionen die Hauptaufgaben des grossen deut­
schen Unternehmens dieser Art besprochen.
Sitzung am 18. März. Herr Apotheker Mö l lma nn  

sprach über schädliche Pflanzen des Regierungs­
bezirks Osnabrück.
In unserem Regierungsbezirke treten viele schädliche Pflanzen 

auf, u. a. ungefähr 400 Schmarotzerpilze, welche auf unseren Kultur­
pflanzen leben. Redner verbreitete sich über die bekanntesten 
Giftpflanzen und die Wirkungen ihrer Gifte, über die Bakterien, ihre 
Lebenserscheinungen und Lebensbedingungen, endlich über die Gift­
pilze, ihre Eigentümlichkeiten und ihre Gefährlichkeit.

III
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Sitzung am 20. Oktober. Herr Rektor L i e n e n k l a u s  
hielt einen Vortrag über die Ausnutzung der Wasser­
kraft der Niagarafälle.
Der Niagara hat eine Länge von 52 km und eine Breite von 

300—1200 m. Seine Wassermasse dürfte der des Rheins nahestehen. 
Die beiden Hauptfälle, durch die Ziegeninsel getrennt, sind 52 m hoch 
und zusammen 700 m breit. Jede Sekunde stürzen hier 8400 cbm 
Wasser in die Tiefe. Die Gesamtkraft dieser Fälle ist auf 7000000 
Pferdekräfte berechnet. Die Anlagen zur Ausnutzung eines kleinen 
Teiles dieser Kraft bestehen aus einem am rechten Ufer des Flusses 
abgezweigten Kanal, einem sich an diesen anschliessenden Turbinen­
schacht und einem Tunnel, der das Wasser von dem Turbinenschacht 
in das Flussbett unterhalb der Fälle leitet. Der Kanal zweigt ober­
halb der Fälle von dem Flusse ab; er ist 500 m lang und 80 m breit. 
Aus demselben wird das Wasser in den Turbinenschacht geleitet, 
welcher 55 m tief ist. Der Querschnitt dieses Schachtes bildet ein 
Rechteck von 44 m Länge und 5,5 m Breite. Der Tunnel ist 2200 in 
lang und hat einen Querschnitt von 38 qm. Unten in dem Schacht 
werden zehn gewaltige Turbinen von je 5000 Pferdekräften neben­
einander autgestellt werden. Eröffnet wurde das Werk mit drei Turbinen. 
Die Achsen dieser Turbinen ragen den ganzen Schacht hinauf und 
tragen oben in dem über demselben erbauten Krafthause die Feld­
magnete der Dynamomaschinen, jede wiederum von 5000 Pferdekräften. 
Es rotieren demnach die Feldmagnete, während der Anker feststeht. 
Die ganze Arbeit der Turbinen wird hier also in Elektrizität umge­
setzt. Man hat nun von Anfang an weitschauende Pläne für die Ver­
wertung dieser elektrischen Kraft gehabt; man hielt es sogar für 
möglich, den Strom mit einer Spannung von 20000 Volt bis nach 
New-York, Philadelphia und Washington zu leiten und so diese Städte 
mit Kraft und Licht zu versorgen. Vorläufig dürfte das freilich noch 
in etwas weitem Felde liegen.
Sitzung am 24. November. 1. Herr Rektor L i e n e n ­

k l aus  sprach über die elektrische Telegraphie 
ohne Draht, insbesondere über die lichtelektrische 
Telegraphie nach Zickler.
Au der Hand verschiedener Skizzen erläuterte Redner zunächst 

kurz die Marconische Telegraphie unter Benutzung des Dauerstromes 
nach Spies und ging dann ausführlich auf die lichtelektrisehe Tele­
graphie ein. Diese ist von Professor Zickler in Brünn erfunden und 
beruht darauf, dass die ultravioletten Strahlen einer Lichtquelle 
elektrische Entladungen auslösen. Der Zeichengeber ist eine elektrische 
Bogenlampe mit einem Hohlspiegel dahinter. Das Ganze befindet sich 
in einem Gehäuse, welches an der Vorderseite einen durch einen
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Glasschieber verschlossenen Spalt hat. Glas lässt nämlich die ultra­
violetten Strahlen nicht durch. Die Zeichen werden daher durch 
Öffnen und Schliessen des Spaltes mittels des Glasschiebers gegeben. 
Der Empfänger der anderen Station ist ein kleines. Induktorium, 
dessen beide Pole sich in einer kurzen, weiten Glasröhre befinden 
und so weit voneinander entfernt sind, dass für gewöhnlich keine 
Funken überspringen, aber nicht weiter. Das dem Zeichengeber, also 
der ersten Station, zugewandte Ende der Glasröhre ist durch eine 
Bergkrystall-Linse geschlossen, welche die ultravioletten Strahlen 
durchlässt und genau auf der Kathode vereinigt. Jedesmal nun, 
wenn auf der ersten Station der Spalt geöffnet, also der Glasschieber 
emporgezogen wird, springen auf der zweiten Station die Funken über. 
Professor Zickler hat seine Erfindung im Jahre 1898 veröffentlicht und 
bislang für eine Entfernung von etwa 2 km als brauchbar nachgewiesen. 

2. Lehrer S e e m a n n  schilderte Johann Andreas 
Naumann als den Vater der deutschen Ornithologie.
Bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts war es mit der Pflege 

der Ornithologie in Deutschland wie anderswo übel bestellt: eine 
geringe Zahl richtiger Angaben war arg durchsetzt von Irrtümern 
und Fabeln. Viele von diesen sind auch heutzutage noch nicht aus­
gerottet — denn was hätte ein zäheres Leben als der Irrtum und der 
Aberglaube ! —, wie die Nachtschwalbe, die den Ziegen die Milch 
aussaugt, der Kuckuck, der sich für die Winterzeit in einen Sperber 
verwandelt, zur Genüge beweisen. Von ihrem Fabelwust befreit 
werden konnte die Vogelkunde nur auf dem Wege der gewissenhaften 
Beobachtung, und Männer, die im stände und gewillt waren, diesen 
allein sicheren Weg zu gehen, gab es am Ausgange des 18. Jahr­
hunderts, von anderen Ländern abgesehen, in Deutschland mehr als 
einen. Allen anderen voran steht J o h a n n  A n d r e a s  Naumann,  
ein Bauer in dem Dörfchen Ziebigk bei Köthen. Freilich, in seinem 
elterlichen Hause atmete er gewissermassen ornithologische Luft. 
Seine Vorfahren nämlich, seit dem dreissigjährigen Kriege in jenem 
Dorfe, das sich samt seiner Umgebung eines reichen Vogellebens er­
freute, ansässig, waren aus Vogelstellern immer grössere Vogelkenner 
geworden, so dass er einen grossen Schatz an ornithologischen Kennt­
nissen sich ziemlich mühelos erwerben konnte. Als er diesen durch 
unablässige und häufig unter den grössten Beschwerden angestellte 
Beobachtungen noch bedeutend vermehrt hatte, bot er ihn seinen 
Landsleuten in einem Buche dar, das er im Jahre 1797 unter dem 
Titel „Naturgeschichte der Vögel Deutschlands, nach eigenen Er­
fahrungen entworfen“, erscheinen liess. Zu dem Worte aber musste 
das Bild hinzutreten, deswegen liess er durch seinen Sohn J o h a n n  
F r i e d r i c h  die beschriebenen Vögel in naturwahren Abbildungen 
darstellen und diese in Kupfer stechen, während er selbst die Ver­

III*
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vielfältigung durch den Abdruck besorgte. Mit der Zeit wuchs das 
im Jahre 1797 erschienene Buch dank den grossartigen Forschungen 
des oben genannten J o h a n n  F r i e d r i c h  Naumann  sich zu einem 
dreizehnbändigen Werke aus, welches nach dem Urteil des trefflichen 
Baldamus ,,zu den Denkmälern deutschen Fleisses, deutscher Ge­
wissenhaftigkeit und Kunst gehört, das nach allen diesen Richtungen 
einzig, und was die Treue und Schärfe der Beobachtung wie der Ab­
bildungen anlangt, für immer mustergültig dasteht“. Weil es seit ge­
raumer Zeit vergriffen war, so ist gegenwärtig ein ganzer General­
stab von Ornithologen damit beschäftigt, es neu herauszugeben.

3. Herr Apotheker Mö l l ma nn  besprach den ßlasen- 
rost der Weymouthskiefer, Peridermium strobi Klbh.
Dieser gehört zu der Familie der Rostpilze, Uredineae. Er

wurde von dem Vortragenden seit 1892 bei Quakenbrück au den 
Weymouthskiefern des Gutes Vehr, wohin der Pilz durch kranke 
Bäume verschleppt worden war, einige Jahre später in der Bauer­
schaft Hahlen bei Menslage an einer etwa dreijährigen Weymouths­
kiefer, endlich im Jahre 1896 bei Osnabrück gefunden. Wie alle 
Rostpilze zeigt er einen Generationswechsel und bedarf eines Zwischen­
wirts, den er in den Johannisbeerenarten, besonders in der gelben 
Johannisbeere, die auch wie die Weymouthskiefer aus Amerika 
stammt,[findet. Von dem kaiserlichen Gesundheitsamt in Berlin wird 
auch die Stachelbeere, Ribes grossularia, als Zwischenwirt angesehen, 
doch möchte Redner dieser Meinung nicht beitreten. Wie neuerdings an 
Getreiderostpilzen beobachtet ist, können Generationen ohne Zwischen­
wirt auftreten. — An der gemeinen Kiefer, Pinus silvestris, treten 
ähnliche Pilze auf, z. B. an den Nadeln Peridermium pini acicolum 
und an der Rinde der Zweige P. p. corticolum. — Von den Getreide­
rostarten sind noch Puccinia graminis Pers., Puccinia straminis Fuckel 
und Puccinia coronata Corda zu erwähnen, von denen die beiden 
ersten am Roggen und der dritte am Hafer vorkommt. Bei diesen 
Arten sind drei Generationen zu beobachten. Die Pilze überwintern 
am Getreide, an dessen Stoppeln u. s. w. als Puccinia (Sporen), im 
Frühjahr finden sie sich als Accidium auf Holzarten, z. B. der Ber­
beritze, dem Faulbaum u. s. w., und im Sommer als Uredo.

4. Herr Möl lmann machte die interessante Mittei­
lung, dass sein Bruder, Herr Kaufmann Möl l mann in Menslage, 
noch am 8. November d. J. in der freien Natur eine Rauchschwalbe, 
Hirundo rustica, gesehen habe.
Sitzung am 3. Dezember (Museum, Saal der Mineralien­

sammlung). Herr Dr. med. S t ü v e  machte folgende 
einführenden Bemerkungen zur Aufstellung der 
Mineraliensammlung des Museums zu Osnabrück.
Eine allen Bedürfnissen Rechnung tragende Ordnung und Ein­
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teilung der Mineralien, die nach jeder Richtung hin befriedigte, ist 
bisher noch nicht möglich gewesen, und bei dem Stande der Dinge 
wird eine derartige ideale Systematik auch kaum jemals gefunden 
werden; bei jeder Einteilung werden vielmehr gewisse, eben unver­
meidliche, Übelstände mit in den Kauf genommen werden müssen.

Für die Anordnung der Sammlung ist die von Christian Samuel 
Weiss aufgestellte und von Fr. Aug. Quenstedt weitergeführte 
Systematik gewählt worden. Aber auch bei dieser werden die er­
wähnten Missstände, besonders der, dass man manche Species anders 
einordnen muss, als man es nach anderen Überlegungen vielleicht 
möchte, nicht vermieden, z. B würde das Kieselzinkerz, das nach 
Quenstedt-Weiss bei den Silicaten steht, als wichtiges Zinkerz eben­
sogut mit anderen Zinkverbindungen zusammengestellt werden können. 
Der Diamant müsste als einfacher Körper logisch eben zu den ein­
fachen Mineralien gestellt werden, gehört aber seiner sonstigen Eigen­
schaften wegen zu den Edelsteinen, die im übrigen durch die Ähnlich­
keit ihrer Zusammensetzung, durch ihre grosse Härte und Farbenpracht 
eine genügende Anzahl gemeinsamer Charakteristika haben.

Das genannte System wurde den Anwesenden jetzt vorgeführt 
und an der Sammlung erläutert.

In der Nomenklatur wurden verwiegend die gängigsten Be­
zeichnungen berücksichtigt, selbst wenn sie das innerste Wesen der 
Sache nicht erkennen lassen. Die Synonyme wurden in Parenthese 
beigefügt, soweit Platz vorhanden war, und die Namen im Kurse 
sind. — Oft sind von einer Species mehrere Exemplare ausgestellt, 
besonders schöne auch vom gleichen Fundorte. Stücke derselben 
Species, aber verschiedenen Ursprungs, mussten, besonders wenn sie 
charakteristische Eigenschaften haben, als Varietäten der Species 
Beachtung und Aufstellung finden. — Es wurden Mineralienkasten mit 
weisser Innenseite gewählt, weil heller Untergrund die ausgestellten 
Sachen viel besser zur Geltung bringt; ferner ist Schrägstei hing der 
Kasten angewandt. — Die Kasten sind bezogen von der Firma Droop 
in Dresden, mit der auch in einen Tauschhandel der teilweise in 
grosser Zahl vorhandenen Dubletten eingetreten ist.

Sitzung am 15. Dezember. 1. Der Herr Vorsitzende teilte 
m it, dass Herr Rentner Hues mann  hierselbst dem Museum eine 
prächtige Schmetterlingssammlung, die einheimische und exotische 
Stücke umfasst, vorläufig als Depositum überwiesen habe.

2. Herr Apotheker Mö lim  an n gab die Fortsetzung 
seines Vortrages über die schädlichen Pflanzen des 
Regierungsbezirks Osnabrück,

warf aber zunächst einen Rückblick auf die bisher von ihm be-
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sprochcnen Pflanzen. Diese gehören, so führte er rückblickend aus, 
sämtlich zu den Kryptogamen. Viele von ihnen können nur mit Hülfe 
des Mikroskops beobachtet werden. Gerade unter diesen Anden sich 
die grössten Verderber, nämlich die Bakterien oder Spaltpilze, die 
Erzeuger der Tuberkulose, des Typhus, der Cholera und anderer 
Schrecken. Vortragender erinnert ferner an die Uredineen oder Rost­
pilze, an die Hymenomyzeten und andere Pilze. Den Pilzen schliessen 
sich die Flechten aufs engste an, so eng, dass sie neuerdings zu den 
Pilzen gerechnet werden; zugleich aber stehen sie in Verbindung mit 
den Algen und bilden auf diese Weise den Übergang von jenen zu 
diesen, so dass sie als Kompromisspflanzen beider angesehen werden 
können.

Nachdem Redner hierauf die Moose und die Gefässkrypto- 
gamen, z. B. die Farne und Schachtelhalme, besprochen hatte, schloss 
er seinen Rückblick und wandte sich nun zunächst zu den Gymno­
spermen oder nacktsamigen Pflanzen. Aus einer ihrer Familien, der 
der Nadelhölzer (Koniferen), sind hervorzuheben der Taxus oder die 
Eibe und der Sadebaum: die jungen Triebe des ersteren wirken giftig, 
während der Samenmantel, entgegen der früher geltenden Ansicht, 
nicht giftig sein soll; der Sadebaum liefert ein bluterhitzendes, auch 
als Abortiv angewandtes Mittel und ist schädlich als Träger von 
Gymnosporangium fuscum, des Pilzes, der sich auf Birnblätter über­
trägt und hier als Roestelia cancellata zerstörend auftritt. — Vor­
tragender ging jetzt über zu den Monokotyledonen oder einsamen­
lappigen Pflanzen. Nachdem er sie im allgemeinen charakterisiert 
hatte, führte er drei Froschbissgewächse (Hydrocharitaceen), den ge­
meinen Froschbiss, die Wassersäge und die gemeine Wasserpest als 
Pflanzen an, die infolge ihrer starken Vermehrung den Spiegel der 
Gewässer überziehen. Die Wasserpest, von der bei uns nur weibliche 
Pflanzen Vorkommen, gelangte 1836 aus Amerika nach England, trat 
1863 in Hamburg auf und verbreitete sich von da über das Gebiet 
der Elbe, kam 1875 von der Delme aus in das Wesergebiet und ist 
1879 in der Hase und deren Nebengewässern bei Quakenbrück von 
Herrn Möl lmann aufgefnnden. Gegenwärtig zeigt sie sich auch in 
Osnabrück auf der Hase, und zwar in der Nähe der Vitischanze, 
ferner auf dem grossen Teiche hinter dem Gesellschaftshause der 
Georgs-Marien-Hütte. — Von den Froschlöffelgewächsen (Alismataceen) 
sind zu nennen der gemeine und der schwimmende Froschlöffel: 
Blätter und Wurzelstock beider sind im frischen Zustande blasen­
ziehend ; beide Pflanzen sind Rindern, Schafen und Pferden tödtlich, 
Ziegen aber ganz unschädlich; sie ebenfalls, wie auch das Pfeilkraut, 
überziehen die Gewässer. — Dies letztere gilt auch von mehreren 
Samkrautgewächsen (Potamogetonaceen), z. B. dem schwimmenden, 
dem spiegelnden, dem durchwachsenen Laichkraut u. a., die sämtlich
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auch im Hasegebiet Vorkommen. — Aus der Familie der Arongewächse 
(Araceen) ist der gefleckte Aron giftig. — Die Familie der Gräser 
(Gramineen) weist nur eine Giftpflanze auf, den Taumellolch, der ja  
auch in unserer Gegend vorkommt. Überigens wachsen auf einigen 
Gräsern Pilze mit schädlichen Eigenschaften, z. B. das Mutterkorn, 
und von den Unkräutern gehören viele zu dieser Familie. — Cyper- 
grasgewächse (Cyperaceen), z. B. Seggen und Riedgräser, werden da­
durch schädlich, dass sie auf unseren Wiesen gute Futtergräser unter­
drücken. Diese werden Süssgräser genannt, während jene Sauer­
gräser heisen. — Die BinsengeAvächse (Junoaceen) werden in den 
Wiesen durch Wucherung lästig. — Unter den spargelartigen Ge­
wächsen (Smilaceen) ist die vierblättrige Einbeere giftig. — Eines der 
Liliengewächse (Liliaceen), der gemeine Beinbrech nämlich, ist den 
Kühen schädlich. — Die Knabenkrautgewächse endlich (Orchidaceen) 
haben keine schädlichen Arten unter sich. Die handförmig geteilten 
Knollen spielen als ,,Glückshändchen“ eine Rolle.

2. 'A usflüge
fanden ungünstiger W itterungs Verhältnisse wegen nicht 
statt.

(Der Bericht über die Thätigkeit des Vereins während 
des Jahres 1900 wird im nächsten „Jahresbericht“ ver­
öffentlicht werden.)
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III. Bibliothek des Vereins.

Das nachstehende Verzeichnis, welches mit dem 
31. Dezember 1900 abschliesst, gilt zugleich als Quittung 
über die eingelaufenen Sendungen. Wir bitten die ge­
ehrten Gesellschaften und Vereine, dasselbe gefälligst 
daraufhin ansehen, insbesondere auch etwa erschienene 
Schriften derselben, die uns nicht zugegangen sind, uns 
gütigst nachliefern zu wollen.

Der B i b l i o t h e k ar .

A n g e k a u f t  wurden:
Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie nud Palaeonto- 

logie, Jahrg. 1898, 1899 und 1900.
C e n t r a l b l a t t  für Mineralogie, Geologie und Palaeonto- 

logie. 1900.
W i e d e m a n n ,  Analen der Physik und Chemie, Jahrg. 

1898, 1899 und 1900.

A ls Geschenke  g i ngen  der Bibl iothek zu:
Ch. Janet, Rapports des animaux myrmécophiles avec les 

fourmis. — Überreicht vom Verfasser.
— Appareils pour l ’observation des fourmis et des 

animaux myrmécophiles. — Überreicht vom Verfasser.
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— Limites morphologiques des anneaux post-cépha­
liques etc. chez la Myrmica rubra. — Überreicht vom 
Verfasser.

Ch. Janet, Sur les limites morphologiques des anneaux 
du tégument chez les hyménoptères etc. — Überreicht 
vom Verfasser.

Contributions from the Botanical Laboratory of the Uni- 
versity of Pensylvania. Vol. I, Nr. 1, 2. — Über­
reicht von Prof. Buchenau.

A. v. Koenen, Über die wissenschaftlichen Ergebnisse der 
geologischen Aufnahmen im Jahre 1898. — Über­
reicht vom Verfasser.

0. v. Linstow, Die Tertiärablagerungen im Reinhards- 
walde bei Kassel. — Überreicht von Prof. v. Koenen.

0. Kohlrausch, Über die Zusammensetzung einiger ess­
barer Pilze. — Überreicht von Prof. Buchenau.

H. Höppner, Nordwestdeutsche Schmarotzerbienen. — 
Überreicht von Prof. Buchenau.

A. v. Koenen, Über das Alter des norddeutschen Wälder­
thons. — Überreicht vom Verfasser.

— Über die Ergebnisse der geologischen Aufnahmen im 
Jahre 1899. — Überreicht vom Verfasser.

H. Stille, Der Gebirgsbau des Teutoburger Waldes zwischen 
Altenbeken und Detmold. — Überreicht von Prof, 
v. Koenen.

Durch Austausch empf ing  diese lbe  aus: 
Agram. Societas Histórico-Naturalis Croatia. Glasnik, 

Bd. VI bis XII.
Altenburg, Naturforschende Gesellschaft des Osterlandes. 

Mitteilungen aus dem Osterlande, neue Folge, Bd. 
VIII und IX.

Amiens. Société Linnéenne du Nord de la France. 
Bulletin mensuel, tome XIII, Nr. 293—302, tome XIV, 
Nr. 303—322.

— Mémoires, tome IX.

©Naturwissenschaftlicher Verein Osnabrück e.V.



XXX

Amsterdam. Königliche Akademie der Wissenschaften. 
Verslagen van de Zittingen, Deel 6—8.

Annaberg. Annaberg-Buchholzer Verein für Naturkunde. 
10. Jahresbericht.

Augsburg. Naturwissenschaftlicher Verein für Schwaben 
und Neuburg. 33. und 34. Jahresbericht.

Aussig a. d. Elbe. Naturwissenschaftlicher Verein.
Baden b. Wien. Gesellschaft zur Verbreitung wissen­

schaftlicher Kenntnisse.
Baltimore. Johns Hopkins University. Circulars, Vol. XVII, 

Nr. 132-136, Vol. XVIII, Nr. 137-141, Vol. XIX,  
Nr. 142-147.

Bamberg. Natur forschen de Gesellschaft. 17. Bericht.
Basel. Naturforschende Gesellschaft. Verhandlungen, 

Bd. X, XI und XII. — Der Basler Chemiker Christ. 
Friedr. Schönbein.

Bautzen. Naturwissenschaftliche Gesellschaft Isis. Sitzungs­
berichte und Abhandlungen für 1896 und 1897.

Belfast. Natural History and Philosophical Society. Re­
port and Proceedings für 1896—1897, 1897—1898, 
1898-1899 und 1899—1900.

Bergen. Bergens Museum. Aarbog für 1897, 1898, 1899 
und 1900, Heft 1. — G. O. Sars: An Account of the 
Crustacea of Norway, Vol. II, Part 9 bis 14, Vol. Ill, 
Part 1—10. — J. Hjort, O. Nordgaard und H. Grau, 
Norwegian Marine Investigations. — Aarsberetning 
für 1899.

Berlin. Königlich preussische geologische Landesanstalt 
und Bergakademie. Jahrbuch, Bd. XVII, XVIII 
und XIX.

— Gesellschaft für Erdkunde. Verhandlungen, Bd.XXIV, 
Nr. 10, Bd. XXV, XXVI und Bd. XXVII, Nr. 1 -8 .

Bern. Schweizerische Naturforschende Gesellschaft. Ver­
handlungen der Jahresversammlung zu Engelberg 
1897 und zu Bern 1898.

— Bernische Naturforschende Gesellschaft. Mitteilungen 
aus dem Jahre 1897 (Nr. 1436—1450).
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Bern. Schweizerische entomologische Gesellschaft. Mit­
teilungen, Bel. X, Heft 2—7.

Bistritz. Gewerbeschule. Jahresbericht 23 und 24. 
Bonn. Naturhistorischer Verein für die preussischen 

Rheinlande, Westfalen und den Regierungsbezirk 
Osnabrück. Verhandlungen, Jahrgang 54, zweite 
Hälfte, Jahrgang 55, 56 und Jahrgang 57, erste Hälfte.

— Niederrheinische Gesellschaft für Natur- und Heil­
kunde. Sitzungsberichte, Jahrgang 1897, zweite 
Hälfte, Jahrgang 1898, 1899 und 1900, erste Hälfte.

Bordeaux. Société des Sciences physiques et naturelles. 
Mémoires, 5e série, tome III—IV und tome V, cah. 1.
— Observations pluviométriques 1896/97 bis 1898,99.
— Procès-verbaux des Séances, 1896/97 bis 1898/99. 

Boston. Society of Natural History. Proceedings, Vol.
XXVIII und Vol. XXIX, Nr. 1 -8 .

— American Academy of Arts and Sciences. Proceedings, 
Vol. XXXII, Nr. 10 -17 , Vol. XXXIII bis XXXV  
und Vol. XXXVI, Nr. 1 -8 .

Braunschweig. Verein für Naturwissenschaft. Jahres­
bericht XI.

Bremen. Naturwissenschaftlicher Verein. Abhandlungen.
Bd. XIV, Heft 3, Band XV und XVI.

Bremerhaven. Verein für Naturkunde an der Unterweser. 
Aus der Heimat für die Heimat. Jahrbuch für 1898 
und 1899.

Breslau. Schlesische Gesellschaft für vaterländische Kultur.
Jahresbericht 65, 75, 76 und 77 nebst Ergänzungsheft. 

Brünn. Naturforschender Verein. Verhandlungen, Bd. 
X X X V —XXXVII. Berichte der meteorologischen 
Kommission für 1895, 1896 und 1897.

— Lehrerklub für Naturkunde. Bericht I.
Brüssel. Société entomologique de Belgique.
Budapest. Ungarische naturwissenschaftliche Gesellschaft.

R. H. Pr aneé, Der Organismus der Craspedomo- 
naden. J. K urländer, Erdmagnetische Messungen 
1892—1894. Roná, A legnyornas a magyar birola-
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domban 1861 bis 1890. S zad eczk y , A zempleni 
szigethegyseg geologiai es közettani tekintetben. 
R. Kohaut, A magyar. szitakötö-felek, termeszetraiza. 
Prim i cs, A cseträshegysey geologiaja es ercztelerei.
— Aquila, 4. Jahrgang.

—- Ungarische geologische Gesellschaft. Geologische 
Mitteilungen (Földtani Közlöny), Bd. XXVII, Heft 8 
bis 12, Bd. XXVIII, Bd. XXIX, Heft 1, 5 -1 2  und 
Bd. XXX, Heft 1 bis 4.

— Königlich Ungarische geologische Anstalt. Mit­
teilungen aus dem Jahrbuche, Bd. XI, Heft 6 bis 8, 
Bd. XII, Heft 1 und 2, Bd. XIII, Heft 1 -3 ;  General­
register zu Bd. I —X. — B öckh uud A. G ese ll, 
Lagerstätten von Edelmetallen, nebst Karte. — 
Böckh, Die Königl. ungarische geologische Anstalt. 
Jahresbericht für 1894.

— Mathematische und naturwissenschaftliche Berichte 
aus Ungarn, mit Unterstützung der Königlich Un­
garischen Akademie der Wissenschaften und der 
Königlich Ungarischen naturwissenschaftlichen Ge­
sellschaft herausgegeben. Bd. XIII.

— Rovartani lapok (Entomologische Monatsschrift). Bd. 
VI und VII.

Buenos Aires. Museo Nacional. Annales, 2. Serie, tomo 
V und VI. — Memoria, Jahrgang 1894, 1895, 1896.
— Communicaciones, tomo I, Nr. 1 — 7.

— Deutsche akademische Vereinigung. Veröffentlichungen, 
Bd. I, Heft 1 -3 .

Buffalo NY. Society of Natural Sciences. Bulletin, 
Vol. V und VoL VI, Nr. 1.

Cambridge. Museum of Comparative Zoology. Bulletin, 
Vol. XXVIII, Nr. 4 und 5, Vol. XXIX, Nr. 1 -6 , 
Vol. XXXI, Nr. 5 -7 , XXXII, XXXIII, XXXIV, 
XXXV, Nr. 1 -8 , XXXVI, Nr. 1 - 3  und Vol. XXXVII, 
Nr. 1 und 2. — Annual Report für 1897/98, 1898/99 
und für 1899/1900.
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Chapel Hill. Elisha Mitchell Scientific Society. Journal, 
14. bis 16. Jahrgang.

Chemnitz. Naturwissenschaftliche Gesellschaft. Bericht 14. 
Cherbourg. Société nationale des Sciences naturelles et 

mathématiques. Mémoires, tome XXX.
Chicago. Academy of Sciences. Annual Report für 1896 

und 1897. — Geological and Natural Historj7 Survey. 
Bulletin Nr. 1 und 2.

— Field Columbian Museum. Publications Nr. 5, 7, 10, 
11, 12, 13, 17, 18, 19, 20, 22, 26, 27, 30 bis 38, 40, 41, 
44, 46, 47. — Cory, The Birds of Eastern North 
America: I und II. - Farrington meteorite Collection.

Christiania. Königlich Norwegische Universität. Ab­
handlungen im Universitätsprogramm. 2. Sem. 1897.

— Den Norske Nordhavs-Expedition 1876 bis 1878. 
Bonnevie, Hydroidea. Kiaer, Thalamophora. Nord- 
gaard, Polyzoa.

Chur. Naturforschende Gesellschaft Graubündens. Jahres­
bericht 41 bis 43. — Lorenz, Die Fische des Kantons 
Graubünden.

Cincinnati. The Lloyd Museum and Library. Bulletin. 
Nr. 1.

Colorado-Springs. Colorado College Scientific Society. 
Studies, Vol. VII und VIII.

Crefeld. Naturwissenschaftlicher Verein. Bericht für 1896 
bis 1900.

— Verein für Naturkunde. Jahresbericht für 1896—98. 
Danzig. Naturforschende Gesellschaft. Schriften, Bd. IX,

Heft 3 und 4, Bd. X, Heft 1.
Darmstadt. Verein für Erdkunde und mittelrheinischer 

geologischer Verein. Notizblatt, 4. Folge. Heft 18 
bis 20 nebst Mitteilungen, Bd. XXVII bis XXIX. 

Davenport. Academy of Natural Sciences. Proceedings, 
Vol. VI.

Dijon. Académie des Sciences, Arts et Belles-Lettres. 
Mémoires, 4. Série, tome VI.
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Dorpat. Naturforscher - Gesellschaft. Sitzungsberichte, 
Bd. XI, Heft 3, Bd. XU, Heft 1 und 2.

Dresden. Naturwissenschaftlicher Verein Isis. Sitzungs­
berichte, Jahrgang 1897, Heft 2, 1898, Heft 1, 1899 
und 1900, Heft 1.

Dublin. Royal Dublin Society. Scientific Transactions, 
Vol. VI, Nr. 2—16, Vol. VII, Nr. 1—7. — Scientific 
Proceedings, Voh VIII, Nr. 5 und 6, Vol. IX, Nr. 1. 
Index für 1877 — 1898. — Economic Proceedings, 
Vol. I, Part 1.

Dürkheim. Naturwissenschaftlicher Verein Pollichia. Mit­
teilungen, Nr. 12.

Düsseldorf. Naturwissenschaftlicher Verein. Festschrift 
zur 70. Versammlung deutscher Naturforscher und 
Arzte.

Edinburg. Royal Society of Edinburgh. Proceedings, 
Vol. XXI und XXII.

Elberfeld. Naturwissenschaftlicher Verein. Jahresbericht 9.
Emden. Naturforschende Gesellschaft. Jahresbericht 82 

bis 84.
Erfurt. Königliche Academie gemeinnütziger Wissen­

schaften. Jahrbücher, neue Folge, Heft 24 bis 26.
Erlangen. Physikalisch-medicinische Societät. Sitzungs­

berichte, Heft 29 bis 31.
San Francisco. California Academy of Sciences.
Frankfurt a. M. Senckenbergische naturforschende Gesell­

schaft. Bericht 1898, 1899 und 1900. — Böttcher, 
Katalog der Reptiliensammlung, II.

Frankfurt a. d. O. Naturwissenschaftlicher Verein. Helios, 
Bd. XV bis XVII. — Societatum Litterae, Jahrgang 
XI, Nr. 7 —12, Jahrgang XII und XIII.

Frauenfeld. Thurgauische naturforschende Gesellschaft. 
Mitteilungen, Heft 13.

Freiburg i. d. Schw. Société Freibourgeoise des Sciences 
naturelles. Bulletin, Vol. VII, fase. 1—4.

Fulda. Verein für Naturkunde. 1. Ergänzungsheft: 
Pfahlbauten im Fuldathale.

XXXIV
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St. Gallen. Naturwissenschaftliche Gesellschaft. Berichte 
für die Vereinsjahre 189495, 1895/96 und 1897/98.

Gera. Gesellschaft von Freunden der Naturwissenschaften. 
Jahresbericht 39—42.

Giessen. Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heil­
kunde. Bericht 32.

Glasgow. Natural History Society. Proceedings and 
Transactions, new sériés, Vol. V, Part 2.

Görlitz. Naturforschende Gesellschaft. Abhandlungen, 
Bd. XXII.

Graz. Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark. 
Mitteilungen, Jahrgang 1897, 1898 und 1899.

Greifswald. Naturwissenschaftlicher Verein für Neu-Vor­
pommern und Rügen. Mitteilungen, Jahrgang 29, 
30 und 31.

Greiz. Verein der Naturfreunde. Abhandlungen, Heft 3.
Groningen. Natuurkundig Genootschap. Verslag 1897, 

1898 und 1899. — Bijdragen tot de kennis van de 
Provincie Groningen, Deel I, St. 1 und 2.

Halle. Kaiserlich Leopoldino-Karolinische deutsche Aka­
demie der Naturforscher. Leopoldina, Heft 34, 35 
und 36.

— Verein für Erdkunde. Mitteilungen für 1898, 1899 
und 1900.

Hamburg. Naturwissenschaftlicher Verein. Abhandlungen, 
Bd. XVI, Heft 1. — Verhandlungen, dritte Folge, 5, 
6 und 7.

— Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung. Ver­
handlungen, Bd. X.

Hanau. Wetterauische Gesellschaft für die gesamte Natur­
kunde. Berichte für 1895—1899.

Hannover. Naturhistorische Gesellschaft. Jahresbericht 
44 bis 47. — Kataloge der Vogelsammlungen.

— Geographische Gesellschaft.
Harlem. Fondation de P. Teyler van der Hulst. Archives 

du Musée, Série 2, Vol. V, partie 4, Vol. VI und 
Vol. VII, partie 1 und 2
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Heidelberg. Naturhistorisch - medicinischer Yerein. Ver- 
handlungen, neue Folge, Bd. YI, Heft 1 bis 3.

Helsingfors. Societas pro Fauna et Flora Fennica. Medde- 
landen, Heft 23. — Acta, Vol. 11, 13, 14, 15 und 17.

— Finska Vetenskaps Societeten. Bidrag tili kännedom 
af Finlands Natur och Folk, Heft 58, 59 und 60. — 
Öfversigt, Nr. 40, 41 und 42.

Hermannstadt. Siebenbürgischer Verein für Naturwissen­
schaften. Verhandlungen und Mitteilungen. Bd. XLVII 
bis XLIX.

Innsbruck. Naturwissenschaftlich - medicinischer Verein, 
Berichte, Jahrg. 23, 24 und 25.

— Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. Zeitschrift für 
Tirol und Vorarlberg, 3. Folge, Heft 42, 43 und 44.

San José. Museo nacional de Costa-Bica. Informe 1898, 
1899 und 1900.

Karlsruhe. Naturwissenschaftlicher Verein. Verhand­
lungen, Heft 12 und 13.

Kassel. Verein für Naturkunde. Berichte 42 bis 45.
Kiel. Naturwissenschaftlicher Verein für Schleswig-Hol­

stein. Schriften, Bd. XI, Heft 2.
Kiew. Société des Naturalistes de Kiew. Mémoires, tome 

XIV, liv. 2, tome XV und tome XVI, liv. 1.
Klausenburg. Siebenbürgischer Museums verein, medici - 

nisch-naturwissenschaftliche Sektion. Sitzungsberichte 
(Ertesitö). Jahrg. 23 und Jahrg. 24, Heft 2 und 3.

Königsberg. Physikalisch - ökonomische Gesellschaft. 
Schriften, Jahrgang 38, 39 und 40.

Landshut. Botanischer Verein. Bericht 15.
La Plata. Museo de La Plata. Bevista, tomo VIII.

— Ministère de Gouvernement. Annuaire Statistique 
für 1896 und 1897. — Memoria demografica für 1895.

Lausanne. Société vaudoise des Sciences naturelles. 
Bulletin, 4e série, Nr. 126—137.

Leipzig. Naturforschende Gesellschaft. Sitzungsberichte, 
Jahrgang 24 und 25.

XXXVI
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Leipzig. Verein für Erdkunde. Mitteilungen, Jahrg. 1897, 
1898 und 1899. — Wissenschaftliche Veröffentlichungen, 
Bd. III, Heft 3 und Bd. IV.

Linz. Verein für Naturkunde in Österreich ob der Ens. 
Jahresbericht 27, 28 und 29.

— Museum Francisco-Carolinum. Bericht 56, 57 und 58- 
Gr. B an ca lari, Katalog der Bibliothek, 2. Nachtrag.

Lissabon. Academia Real das Sciencias.
St. Louis. Academy of Science. Transactions, Vol. VI, 

Nr. 18, Vol. VII, Vol. VIII, Vol. IX, Nr. 1 -9 , Vol. X, 
Nr. 1—8.

— Missouri Botanical Garden. Annual Report 8 bis 11.
Lübeck. Geographische Gesellschaft. Mitteilungen, Heft

12, 13 und 14.
Lüneburg. N atur wissenschaftlicher V er ein. J ahr eshefte 

Nr. 14.
Luxemburg. Fauna, Verein Luxemburger Naturfreunde. 

Fauna, 8., 9. und 10. Jahrgang.
— Société botanique. Recueil des Mémoires, Nr. 13.
— L’Institut Royal Grand-Ducal. Section des Sciences 

naturelles.
Madison. Wisconsin Academy of Sciences, Arts, and 

Letters. Transactions, Vol. XI.
Magdeburg. N atur wissensch aftl. V er ein. J ahresbericht e 

und Abhandlungen für 1896 bis 1900.
Mannheim. Verein für Naturkunde.
Mantes. Société agricole et horticole. Bulletin mensuel, 

tome XIX, Nr. 213—215, tome X X , tome XXI, 
Nr. 227—229 und 233-236, tome XXII, Nr. 237—244.

Marburg. Gesellschaft zur Beförderung der gesamten 
Naturwissenschaften. Sitzungsberichte, Jahrgang 1898.

Meriden. Scientific Association. Transactions, Vol. VIII.
Metz. Société d’Histoire naturelle. Bulletin, Heft 20.
Mexico. Observatorio meteorologico central. Boletin 

mensual, anno 1897, Nr. 10—12, 1898, 1899 und 
1900, Nr. 1—6. — Resumenes mensuales 1891/1892.

— Instituto Geologico de Mexico. Boletin Nr. 12 u. 13
IV
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Milwaukee. Public Museum. 15. und 16. Report. 
Minneapolis. Minnesota Academy of Natural Sciences.

— Geological and Natural History Survey of Minnesota.
— Annual Report für 1895 bis 1898.

Montevideo. Museo Nacional. Annales, tome I, fase. 9
bis 14, tome II, fase. 15 und 16.

Moskau. Société Imperiale des Naturalistes. Bulletin, 1897, 
Nr. 2 bis 4, 1898, 1899 und 1900, Nr. 1 nnd 2. 

München. Geographische Gesellschaft. Jahresbericht 17. 
Münster i/W. Westfälischer Provinzialverein für Wissen­

schaft und Kunst. Jahresbericht 25 und 26.
Nancy. Société des Sciences. Bulletin, Série II, tome XV 

und XVI. — Bulletin des Séances, Série III, tome I, 
fase. 1, 2, 4 und 5.

Neufchâtel. Société des Sciences naturelles. Bulletin, 
tome XXVI. Table des matières.

New-York. Academy of Sciences. Transactions, Vol. XVI.
— Annals, Vol. X, XI und XII. — Memoirs, Vol. II, 
Part 1.

— American Museum of Natural History. Bulletin, 
Vol. IX bis XII. — Annual Report für 1897 bis 1899.

Nürnberg. Naturhistorische Gesellschaft. Abhandlungen, 
Bd. XI bis XIII.

Odessa. Club Alpin de Crimée. Bulletin, année 1897, 
Nr. 11 und 12, année 1898, 1899 und 1900.

Offenbach. Verein für Naturkunde.
Osnabrück. Historischer Verein. Mitteilungen, Bd. XXII 

bis XXIV.
— Handelskammer. Jahresberichte für 1896 bis 1899. 

Passau. Naturhistorischer Verein. Bericht XVII. 
Petersburg. Académie Imperiale des Sciences, Bulletin,

5e Série, tome VII, Nr. 2 bis 5, tome VIII bis XI 
und tome XII, Nr. 1.

Philadelphia. Academy of Natural Sciences. Proceedings, 
1897 bis 1899 und 1900, Nr. 1 und 2.

— American Philosophical Society. Proceedings, Nr. 153 
bis 162.
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Pisa. Societa Toscana di Scienze naturali. Processi ver- 
bali, Vol. XI und Vol. XII, pag. 1 — 138.

Prag. K. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften. 
Sitzungsberichte, Jahrgang 1897 bis 1899. — Jahres­
berichte für 1897, 1898 und 1899.

— Naturhistorischer Verein Lotos. Lotos, neue Folge, 
Bd. XVII.

— Lese- und Redehalle der deutschen Studenten. Be­
richt für 1897 und 1899.

— Germania, Verein der deutschen Hochschüler.
Quarto-Castello. Osservatorio. Stiattesi, Spoglio delle

Osservazioni Sismiche für 1898/99 und 1899/1900.
Regensburg. Naturwissenschaftlicher Verein. Bericht VI.
Reichenbach. Verein für Naturkunde. Mitteilungen, Jahr­

gang 29 bis 31.
Riga. Naturforscher-Verein. Korrespondenzblatt, 40. bis 

43. Jahrgang. — Arbeiten, neue Folge, Bd. VIII 
und IX. — G. Schweder JL, Die Bodentemperatur 
bei Riga.

Rio de Janeiro. Museu Nacional. Archivos, Vol. IX.
Rochester N.-Y. Academy of Science. Proceedings, Vol. 

III, Nr. 2.
Rom. Reale Academia dei Lincei. — Rendiconti, Serie 5, 

Vol. VII, VIII und IX.
— Spécula Vaticana. Publicazioni, Vol. V.

Rostock. Verein der Freunde der Naturgeschichte in 
Mecklenburg. Archiv, Jahrgang 51 bis 53 und Jahr­
gang 54, Abt. 1.

Rouen. Société des amis des Sciences naturelles. Bulletin, 
3G Série, année 34.

Santiago de Chile. Deutscher wissenschaftlicher Verein. 
Verhandlungen, Bd. III, Heft 5.

Schneeberg. Wissenschaftlicher Verein. Mitteilungen, Heft 4.
Sion. Société murithienne du Valais. Bulletin des tra­

vaux für 1897 bis 1899.
Stavanger. Stavanger Museum. Aarsberetning für 1897 

bis 1899.
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Stockholm. Königlich schwedische Academie der Wissen­
schaften. Bihang, Vol. XXIII bis XXV. — Öfversigt, 
Vol. LIV bis LVI.

— Entomologiska Föreningen. Entomologisk Tidskrift. 
Jahrgang 18 bis 21.

Strassburg i. E. Gesellschaft zur Förderung der Wissen­
schaften, des Ackerbaues und der Künste im Unter- 
Elsass. Monatsbericht, Bd. XXXI bis XXXIV.

Stuttgart. Württembergischer Verein für Handelsgeographie 
und Förderung deutscher Interessen im Auslande. 
Jahresbericht 15 und 16.

Topeka Kansas Academy of Science. Transactions, 
Vol. XV und XVI.

Trenton. Natural History Society.
Tromsö. Tromsö Museum. Aarshefter, Heft 19 und 20. 

— Aarsberetning für 1895, 1896 und 1897.
Trondhjem (Drontheim). Königlich norwegische Gesell­

schaft der Wissenschaften. Schriften für 1897, 1898 
und 1899. — Hakonson Hansen, Meteorologische Be­
obachtungen 1896.

Upsala. König!. Gesellschaft der Wissenschaften. Nova 
Acta, Serie 3, Vol. XVII, fase. 2 und Vol. XVIII.

— Königliche Universität. Bulletin of the Geological 
Institution, Vol. Ill, Part 2 (Nr. 6) und Vol. IV, 
Part 1 und 2 (Nr. 7 und 8).

Washington. Smithsonian Institution.
— U. S. Departement of Agriculture, Division of Bio­

logical Survey. North American Fauna, Nr. 14 
bis 18. — Yearbook for 1897 und 1898. — Bulletin 
Nr. 12 bis 14. — Report of the Secretary für 1898 
und 1900.

— U. S. Geological Survey. 18th Annual Report, Part 1 
bis 5, 19 th Report, Part l bis 6 und Atlas, 20 th Re­
port, Part 1, 6 und 6 continued.

— American Society of Microscopists.
Wernigerode. Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes.
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Wien. Kaiserliche Akademie der Wissenschaften. Sitzungs­
berichte der mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Klasse. Anzeiger, Jahrgang L898, Nr. 1— 12.

— Kaiserlich-Königliche geologische fteichsanstalt. Ver­
handlungen, Jahrgang 1897, Nr. 14—18, 1898, 1899 
und 1900, Nr. 1 — 16. — Jubiläumsschrift.

— Kaiserlich-Königliches naturhistorisches Hofmuseum. 
Annalen, Bd. XII, Nr. 2 - 4 ,  Bd. XIII, XIV und 
Bd. XV, Nr. 1 und 2.

— Kaiserlich-Königliche zoologisch-botanische Gesell­
schaft. Verhandlungen, Bd. XLVII bis L.

— Naturwissenschaftlicher Verein an der Universität.
—• Wiener entomologischer Verein. Jahresbericht für

1897 bis 1899.
— Deutscher und österreichischer Alpenverein. Zeit­

schrift, Bd. XXVII, XXIX, XXX und XXXI. — Mit­
teilungen, Jahrgang 1898, 1899 und 1900.

Wiesbaden. Nassauischer Verein für Naturkunde. Jahr­
bücher, Jahrgang 51 bis 53.

Würzburg. Physikalisch-medicin. Gesellschaft. Sitzungs­
berichte, Jahrgang 1897.

Zerbst. Naturwissenschaftlicher Verein. Bericht für 1892 
bis 1898.

Zürich. Naturforschende Gesellschaft. Vierteljahrsschrift, 
Jahrgang 42, Heft 3 und 4, Jahrgang 43, 44 und 45, 
Heft 1 und 2. Festschrift zur Feier dos 50jährigen 
Bestehens.

Zürich - Hottingen. Internationaler Entomologen -Verein. 
Societas entomológica, Jahrgang 12, Nr. 19 bis 24, 
Jahrgang 13, Jahrgang 14, Nr. 1 bis 16 und 18 bis 
24, Jahrgang 15, Nr. 1 bis 18.

Zwickau. Verein für Naturkunde. Jahresbericht für 
1897 und 1898.
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IV. Rechnungsabschlüsse,
1898.

Einnahme.
Kassenbestand.........................................Mk. —,—
M itgliederbeiträge..............................  „ 146,95
Aversum vom Museumsverein........... ,7 300,—
Zuwendung der städtischen Behörden . . .  „ 300,—
Für Jahresberichte..............................  „ 5,—

Zusammen Mk. 751,95
A l l C f f o h A

Schulden aus 1897 ................... ' ..................... Mk. 7,48
Druckkosten............................................  „ 397,25
Einrückungsgebühren.........................  „ 95,01
Für wissenschaftliche Zeitschriften . . . .  „ 91,60
An den Buchbinder.....................................  „ 50,40
An Porto .............................................................  „ 31,75
Verschiedenes . ....................................................  „ 24,80

Zusammen Mk. 698,29
Abschluss.

E in n a h m e ............................................. Mk. 751,95
A u sg a b e .................................................  „ 698,29

Bestand Mk. 53,66

1899.

Einnahme.
Kassenbestand.........................................................Mk. 53,66
M itgliederbeiträge........................ ....  „ 1 2 1 , —
Aversum vom Museumsverein...........................  „ 300,—
Zuwendung der städtischen Behörden . . .  „ 300,—
Für Jahresberichte..............................................  „ 3,75

Zusammen Mk. 778,41
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1899.

Ausgabe.
D ru ck k o sten .........................................................Mk. 340,—
Für wissenschaftliche Zeitschriften . . . .  „ 1 2 4 , —
An Honorar.............................................................  „ 60,20
An den Buchbinder............................................... „ 48,55
An P orto .................................................................. „ 38,80
Einrückungsgebühren..........................................  „ 62,35
V erschiedenes........................................................  „ 24,05

Zusammen Mk. 697,95
Abschluss.

E in n a h m e .......................................................  Mk. 778,41
A u sg a b e .................................................................. „ 697,95

Bestand Mk. 80,46

1 9 0 0 .
Einnahme.

Kassenbestand............................................... Mk. 80,46
Aversum vom Museumsverein................. „ 300,—
Zuwendung der städtischen Behörden . . .  „ 300,—

Zusammen Mk. 680,46
Ausgabe.

Druckkosten .........................................................Mk. 407,65
Für wissenschaftliche Zeitschriften . . . .  „ 79,—
Einrückungsgebühren ..........................................  „ 34,50
An P o rto .......................................................  „ 19,50
Verschiedenes..............................................  „ 10,—

Zusammen Mk. 550,65
Abschluss.

E in n a h m e .....................................................Mk. 680,46
' A u sg a b e .......................................................  „ 550,65

Bestand Mk. 129,81
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V Satzungen des Vereins
§ !•

Der naturwissenschaftliche Verein bildet eine Abteilung 
des Museums-Vereins. Als solche stellt er sich nach § 1 
der Statuten des Museums-Vereins zur besonderen Auf­
gabe, im Regierungsbezirke Osnabrück rege Teilnahme für 
Natur- und Erdkunde zu wecken und zu fördern.

§ 2.
Zu diesem Zwecke erhält und vermehrt er nach Kräften 

die naturwissenschaftlichen Sammlungen des Museums so­
wie die Vereinsbibliothek. Er giebt, womöglich jährlich, 
einen Bericht über seine Thätigkeit mit wissenschaftlichen 
Mitteilungen heraus. Ausserdem sucht er seine Zwecke 
durch regelmässige Versammlungen mit Vorträgen und 
Besprechungen zu fördern.

§ 3.
Der Vorstand wird auf drei Jahre gewählt und be­

steht aus
1. einem Vorsitzenden und dessen Stellvertreter,
2. einem Schriftführer und dessen Stellvertreter,
3. einem Bibliothekar,
4. einem Schatzmeister,
5. dem Beobachter der meteorologischen Station, 

sofern derselbe Mitglied des Vereins ist.

§ 4.
Der Vorsitzende (oder dessen Stellvertreter) beruft 

die Versammlungen und führt in derselben den Vorsitz.

§ 5.
Der Schriftführer (oder dessen Stellvertreter)
1. führt in den Sitzungen das Protokoll,
2. übernimmt die Drucklegung der auszugebenden 

Jahresberichte.
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§ 6.
Der Bibliothekar
1. besorgt die Korrespondenz des Vereins mit anderen 

Vereinen und Instituten,
2. empfängt die Zusendungen,
3. sorgt für die Ordnung der Bibliothek.

Auf Beschluss des Vorstandes können zeitweise einzelne 
Funktionen eines Vorstandsmitgliedes auf ein anderes Vor­
standsmitglied übertragen werden.

§ 7.
Der Verein besteht aus ordentlichen, auswärtigen und 

Ehren - Mitgliedern.
Ordentliches Mitglied des naturwissenschaftlichen Ver­

eins wird jedes Mitglied des Museums-Vereins, welches 
seinen Beitritt dem Vorstande des naturwissenschaftlichen 
Vereins erklärt.

Auswärtige Mitglieder müssen ihren Wohnsitz ausser­
halb des Bezirks der Stadt Osnabrück haben. Sie suchen 
in ihrer engeren Heimat die Zwecke des Vereins nach 
Kräften zu fördern und erhalten die Vereinsschriften. 
Ihre Aufnahme geschieht durch den Vorstand. Die Zu­
gehörigkeit zum Museums-Verein ist nicht erforderlich.

Zu Ehrenmitgliedern werden solche Persönlichkeiten 
ernannt, welche sich um die Naturwissenschaft oder die 
Erdkunde oder um den Verein selbst hervorragende Ver­
dienste erworben haben. Die Ernennung zu Ehrenmit­
gliedern geschieht auf Vorschlag des Vorstandes durch 
die Generalversammlung. Zum Museums -Verein treten 
die Ehrenmitglieder durch diese Ernennung in keine Be­
ziehung.

§ 8 .  t
Die Einnahme des naturwissenschaftlichen Vereins 

besteht
a. in dem vom Museums-Vereine bewilligten Aversum 

von 300 Mk.,
b. in einem Beitrage von einer Mark für die ordent­

lichen und von zwei Mark für die auswärtigen

XLV
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XLVI

Mitglieder, zahlbar beim Empfang eines Jahres­
berichtes,

c. in etwaigen ausserordentlichen Zuwendungen.

§ 9.
Versammlungen finden zweimal in jedem Monate, aus­

genommen die Monate Mai bis September, statt.

§ 10.
In den Sommermonaten werden thunlichst oft Aus­

flüge in die Umgegend veranstaltet, welche die Zwecke 
des Vereins fördern können.

§ 11.
Im Januar jeden Jahres findet die Generalversammlung 

statt, in der vom Vorstande Bericht über die Thätigkeit 
des Vereins im abgelaufenen Jahre erstattet wird. In 
derselben wird die Wahl des Vorstandes durch Stimmzettel 
vorgenommen, falls nicht einstimmig die Wahl durch Zuruf 
beliebt wird.

In der Generalversammlung können besondere An­
träge, welche spätestens in der letzten ordentlichen Sitzung 
angekündigt worden sind, zur Abstimmung gebracht 
werden.

Bei Wahlen und Abstimmungen entscheidet die ein­
fache Majorität in allen Fällen.

§ 12.
Abänderungen dieser Statuten sind von der General­

versammlung zu beschliessen.

Beschlossen in der Generalversammlung vom 19. Januar 1895.
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